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Erneut fehlen dieGegner
Frauenfeld Anfang Woche sind die Abstimmungsunterlagen in die Haushalte gekommen. Am 4. März geht es um

Anpassungen der Gemeindeordnung. Die Vorlage ist unbestritten. Deshalb gibt es keinen Abstimmungskampf.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Langsam wird es zur Mode: eine
Abstimmung ohne Abstim-
mungskampf. Wie schon bei der
Volksabstimmung über die Ret-
tung und Übernahme des Wär-
merings vergangenen Septem-
bers gibt es für die Teilrevision
der Gemeindeordnung, also der
Frauenfelder Stadtverfassung,
bislang weder ein Ja- noch ein
Nein-Komitee.

Im Rahmen dieser Teilrevi-
sion soll die Gemeindeordnung
verschlankt und präzisiert res-
pektive an die aktuellen Verhält-
nisse angepasst werden. «Be-
stimmungen ohne Verfassungs-
qualität wurden in das
Geschäftsreglement überführt»,
heisst es in der Abstimmungsbot-
schaft. Die Vorlage ist inhaltlich
unbestritten. So sehen das auch
dieGemeinderätePeterHausam-
mann (CH) und Kurt Sieber
(SVP). Sie gaben im August 2015
mit zwei Motionen zu den Teilre-
visionen der Gemeindeordnung
und des Gemeinderats-Ge-
schäftsreglements den wichtigen
Anstoss. Zweiteres hat der Ge-
meinderat vergangenen Septem-
ber abschliessend durchgewinkt.
Die Gemeindeordnung (GO)
muss nun noch vors Volk.

Grossmehrheitliches Ja
zuerwarten

Es habe sich niemand gegen die-
se Vorlage ausgesprochen, stellt
Kurt Sieber fest. «Trotzdem muss
zuerst noch darüber abgestimmt
werden.» Er erwartet eine gross-
mehrheitliche Annahme durch
die Stimmbürger. Peter Hausam-
mann erklärt die Ausgangslage
folgendermassen: «Fast alle Ge-
meinderäte haben unsere beiden
Motionen unterschrieben, fast
alle Gemeinderäte haben die Mo-
tionen danach für erheblich er-
klärt.» Bei der Ausarbeitung der

Teilrevisionen hätten alle Frak-
tionen in der entsprechenden
parlamentarischen Spezialkom-
mission mitgewirkt, erwähnt
Hausammann. Diese Kommis-
sion setzte sich aus elf Mit-
gliedern des Ge-
meinderats zu-
sammen. Und
schliesslich hat der
Gemeinderat die
beiden Teilrevisionen
bei 37 Ja-Stimmen mit
nur einer Gegenstimme
genehmigt. An der Sit-
zung vom vergangenen
September gab es aus allen
Fraktionen Lob für das über-
parteiliche Gemeinschafts-
werk. Grössere Diskussionen
entbrannten nur zu Anpassungen
im Geschäftsreglement.

AusderGemeindeordnung
insGeschäftsreglement

«Insbesondere soll der Gemein-
derat seine Organisation grund-
sätzlich selber regeln dürfen,
ohne einengende Vorgaben in
der Gemeindeordnung», ist in
der Botschaft an die Stimmbür-
ger zu lesen. So sind eine ganze
Reihe von Artikeln ins Geschäfts-
reglement des Gemeinderats
verschoben worden. In einzelnen
Artikeln wurde zeitgemässer und
prägnanter respektive kürzer for-
muliert. Weiter wurden an ver-
schiedenen Stellen Änderungen
eingefügt, die mit der auf Anfang
2015 in Kraft getretenen städti-
schen Verwaltungsreorganisa-
tion zusammenhängen. Und der
Begriff Stadtpräsidium ersetzt
den nicht mehr aktuellen «Stadt-
ammann».Zudemgibtesneudie
konkret festgehaltene Bestim-

mung, dass es gemäss kantona-
lem Planungs- und Baugesetz für
ein fakultatives Referendum bei
einer Gestaltungsplan-Auflage
500 Unterschriften braucht und
die Referendumsfrist der Dauer
der Auflage entspricht.

Weiter wird festgehalten,
dass in Abstimmungsbotschaften
auch «gegnerische Standpunkte
angemessen zu berücksichtigen»
sind. Zentral für diese GO-Teil-
revision ist der Artikel, der für die

Organisation des Gemeinderats
auf das Geschäftsreglement ver-
weist. Die städtischen Reglemen-
te werden neu nicht mit in der
Gemeindeordnung aufgelistet.
Dafür gibt es den Hinweis auf
eine aktuell gehaltene, öffentlich
einsehbare Liste. Auch die vom
Stadtrat erlassenen Verordnun-
gen und Tarife werden in einer
Liste geführt.

Bei den Kommissionen mit
selbstständiger Entscheidungs-

befugnis ist die Vormundschafts-
behörde herausgefallen, weil die
Kesb diese Aufgaben übernom-
men hat. Die Kulturkommission
war bis zur GO-Teilrevision 2011
eine stadträtliche Fachkommis-
sion. Dann wurde sie in eine
Kommission mit selbstständiger
Entscheidungsbefugnis über-
führt. Ihr wird nun in der GO
auch ein Jugendsitz zugeschrie-
ben, wie es bei den Fachkommis-
sionen üblich ist. Auch gibt es in
der teilrevidiertenGemeindeord-
nung mehrmals den Hinweis,
dass «im Übrigen das kantonale
Recht» beziehungsweise bei den
Rechtsmitteln konkret das kanto-
nale Gesetz über die Verwal-
tungsrechtspflege gilt.

Peter Hausammann
Gemeinderat CH undMotionär
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Mindestens eine kommunale Volksabstimmung pro Jahr

In den vergangenen zehn Jahren,
also seit 2008, wurden die Frau-
enfelder jährlich für mindestens
eine kommunale Abstimmung an
die Urne gerufen. Bis zur Teilrevi-
sion der Gemeindeordnung (GO)
imSommer 2010war die Budget-
Volksabstimmung jeweils Ende
November ein Fixpunkt. 2008
standen die Parksiedlung Tal-
acker, dasKleinwasserkraftwerk
Zeughausbrücke und der Voran-
schlag auf der Abstimmungs-
agenda. Im Jahr darauf entschied
das Stimmvolk über eineKlärgas-
aufbereitungsanlage bei der ARA

und zum letztenMal obligatorisch
über den Voranschlag. Im Jahr
2010 ging’s einerseits um die er-
wähnte GO-Teilrevision und um
dieSolarinitiative respektive den
Gegenvorschlag. Dann standen
2011 eineweitereGO-Anpassung
(im Bereich der Kulturförderung),
der regionale Radweg und der
Murg-Auen-Park auf dem Pro-
gramm. 2012wurde über eine Be-
teiligung an der Swisspower Re-
newables AG abgestimmt. Im
Jahr drauf wurde es hitzig, als es
umdie Lohn-Initiative («200000
Franken sind genug») und den

entsprechendenGegenvorschlag
ging. 2014 stand die Abstimmung
über das Stadtbuskonzept 2014
und die definitive Einführung der
Linie 5 an.Weil das fakultative Re-
ferendumergriffen wurde, kam im
Frühling 2015 derVoranschlag für
dieses Jahr vors Volk. 2016
stimmte Frauenfeld über die Be-
teiligung am Agro Food Innova-
tion Park ab. Im vergangenen
Jahr kamen die Turnaround-
Massnahmen für die Wärme
Frauenfeld AG und die Integration
in die Werke als Vorlage vor das
Frauenfelder Stimmvolk. (ma)

Psychologin Sophie Fritsche referiert. Bild: PD

«Demenz ist nicht heilbar,
aber sehrwohl behandelbar»

Frauenfeld «Alzheimer ist die
häufigste Form von Demenz.
Deshalb werden die Begriffe oft
synonym verwendet», erklärte
Sophie Fritsche. Die Geschäfts-
leiterin von Alzheimer Thurgau
referierte am Donnerstagabend
am Bankplatz 5 in der Demenz-
Anlaufstelle. Eingeladen hatten
Alzheimer Thurgau und Pro Se-
nectute Thurgau.

Seit vergangenem Juli gibt es
die Demenz-Anlaufstelle in Frau-
enfeld. Fritsche berät hauptsäch-
lich Angehörige, die Unterstüt-
zung suchen, organisiert Entlas-

tungsdienste und vermittelt nach
Bedarf an weitere Fachstellen.
Zudem leistet sie Aufklärungs-
arbeit. Denn: «Es herrschen nach
wie vor grosse Unsicherheiten,
wenn es um Demenz geht.» Das
versuchte die Psychologin den
Zuhörern aufzuzeigen. Sie beton-
te, dass nur jeder zweite bis dritte
Mensch mit Demenz überhaupt
eine Diagnose hat. Zwar sei De-
menz nicht heilbar, sehr wohl
aber behandelbar. Wichtig sei,
dass sich Betroffene und ihre An-
gehörigen frühzeitig auf die Si-
tuation einstellen. (red)

Heute undmorgen
Fasnacht total

Frauenfeld Die fünfte Jahreszeit
läuft auf Hochtouren. Heute
Nachmittag steht der Kinderum-
zug, organisiert von den Murgrat-
zen, auf dem Programm. Be-
sammlung ist ab 13.33 Uhr auf
dem Oberen Mätteli, der Umzug
startet um 14.13 Uhr. Heute
AbendfindetdieGuggenpartyAl-
kazüül statt, organisiert von den
Rungglä-Süüder. Sechs Guggen
sorgen in der Rüegerholzhalle ab
20 Uhr für Stimmung. Morgen
Sonntag startet um 13.33 Uhr der
internationale Fasnachtsumzug
mit 50 Gruppen auf dem Oberen
Mätteli und führt durch die In-
nenstadt zum Monsterkonzert
(ab 15 Uhr) in der Festhalle. (red)

Zukunft der
Pflanzenzüchtung

Frauenfeld Auf Einladung der
Thurgauischen Naturforschen-
den Gesellschaft referiert kom-
menden Dienstag, 13.Februar,
der Agrarwissenschafter Bruno
Studer zum Thema «Neue Ver-
fahren in der Pflanzenzüchtung
– Nutzen und Herausforderun-
gen».DieVeranstaltungfindet im
alten Singsaal im Hauptgebäude
der Kantonsschule statt und be-
ginnt um 20.15 Uhr.

Pflanzen sind Grundlage für
die Existenz von Mensch und
Tier und elementar für eine ge-
sunde, ausreichende Ernährung.
Weltweit wächst der Bedarf an
Nahrungsmitteln. Die Pflanzen-
produktion steht auch zuneh-
mend im Spannungsfeld zwi-
schen Ökonomie und Ökologie.
Professor Bruno Studer (Institut
für Agrarwissenschaften an der
ETH in Zürich) zeigt in seiner
Präsentation auf, welche Mög-
lichkeiten moderne Pflanzen-
züchtung bietet, um Kulturpflan-
zen effizient züchterisch verbes-
sern zu können. Grundsätzlich
lassen sich diese in drei Katego-
rien einteilen: Erhöhung der ge-
netischen Vielfalt im Ausgangs-
material, Beschleunigung des
Züchtungsprozesses und Steige-
rung des Selektionserfolgs. Beim
ersten Punkt gibt es durch neue
Technologien reichlich Potenzial,
das in Zukunft sinnvoll zu nutzen
ist. (red)

Inspirierendes
im Sand

Frauenfeld Die evangelische
Kirchgemeinde lädt kommenden
Mittwoch, 14. Februar, zum Treff-
punkt für Frauen. Der Anlass fin-
det im Begegnungszentrum Viva
am Schaffhauserplatz statt. Besu-
cherinnen werden um 9 Uhr mit
Kaffee und Gipfeli zu einem ge-
mütlichen, inspirierenden Mor-
gen willkommen geheissen. Live
wird die Künstlerin Claudia
Kündig «das Leben Jesu» in den
Sand malen. Dies wird per Bea-
mer auf eine Leinwand projiziert.
Dazu liest ihrMannRuediKündig
aus der Biografie von Jesus vor
und untermalt das Ganze mit
Hintergrundmusik. Frauen mit
Kinder sind im unteren Stock des
Viva herzlich willkommen. Sand-
painting.ch ist ein Projekt des Bi-
bellesebundes Schweiz. Das Ehe-
paar Kündig aus Bichelsee ist
schweizweit unterwegs mit den
Bibelpaintings. (red)

Bruno Studer
Professor, Institut für Agrarwissen-
schaften ETH Zürich Bild: PD

Journal
Drum’n’Bass im«Kaff»

Frauenfeld Die DJs Fayyaz und
Beaver von der Blast Away Kru
und Molekül von Diversity brin-
gen heute mit Drum’n’Bass und
Jungle das Trommelfell zum Plat-
zen. Türöffnung für die Party im
Kulturlokal Kaff (Grabenstras-
se57) ist um 20 Uhr.
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